




Sich alles

Woollkaufs enthalten,
Die

J

Shriſten Wollhandler
Aber darzu jedesmahl
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Concesſionen
Suchen J

Much den Paß zur Kußfuhrung der außlän—
ſchen Wolle mit einem Eyde beſchweren ſollen.

Vub Dato Berlin den i9. April. iJrJ.
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Jeufehatel und Vallengm. in Glernz g
burg Cleve, Julich, Berge, Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden, z
Mecklenburg, auch in Schleſien zu Croſſen Hertzog, Burggraf zu Nurnbert
Furſt zu Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin, Ratzeburg un
Moecs Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der Marck, Ravensberg, Hoher ſteit
Tecklenburg  Lingen, Schwerin, Buhren und Lehrdam, Marquis zu der Vehr
und Vlißingen, Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburc
Butow. Arlay und Breda, x. c. c. Thun kund und fugen hiermit zu wiſſen
Demnach Wir hochſt mißfallia vernehmen, welcher geſtalt die Woll-Handler ſ
wohl Chriſten als Juden ſtrafbarer Weiſe ſich unterſtehen unter dem Vorwand
daß ſie die Woll-Arbeiter verlegen, die einlandiſche Wolle auf dem Lande undi
den Stadten, wo ſolche zu Marckt gebracht wird, zuſammen zu kauffen, und ſe
bige wo nicht gar mit fremden Paſſen, als wenn es außlandiſche Wolle ware
auſſer Landes zu practiciren, doch wenigſtens die beſte Wolle außzuſortiren, un
die ſchlechteſte an die WollArbeiter, die beſte aber an Wollhandler, ſo keine Fa
bricanten ſind, wieder zu verhandeln, wodurch dann die Wolle ohne Noht, un
zum groſten præjuditz der einlandiſchen Woll-Fabriquen vertheuret wird: Al
wollen Wir die deshalb ſchon vorhin publicirte Edicta nicht allein hiedurch re
noviret, ſondern auch dahin geſcharffet haben, daß à dato publicationis dieſe

Edicts Keinen Juden einiger Woll-Kauf in Unſern Landen ſo wenig unter der
Vorwand, daß ſie Woll-Verleger ſind, oder daß es auslandiſche oder Raufun
Gerber-Wolle ſey, bey Confiſcation derſelben weiter genattet werden ſoll; Wer
halb alle Concesſiones, ſo die Juden zum Wolltauf bishero erhalten haben modh
ten, hiedurch casſiret und aurgehoben werden. Wie ſich dann auch die Jude
aller bishero annoch vorrathig habenden Wolle, es ſey einheimiſche oder fremd
Schaar-Raufoder GerberWolle, vor der diesjahrigen neuen WollSchur, un
alſo vor Ablauf dieſes Monats Aprilis gantzlich loßmachen ſollen.

Soll keinem Chriſten Woll-Handler, der nur die Wolie aufkauffet un
an Wollarbeiter wieder vertkauffet, eriaubet ſeyn, bey Strafe der Confiſeatio
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einige Wolle auf dem platten Lande oder in den Stadten, wo keine privilegirte
Woll-WMuarckte ſind, weder ſelbſt noch durch anvere aufzukauffen; wie dann
auch da in hieſtgen Reſidentzien keine Woll-Marckte zum Aufkauff der Woll
Handier geordnet ſind, fich kein Kaufmann oder Woll Handler unterſtehen ſoll,
in hiengen Reſidentzien einige Wolle zu kauffen, ſondern ſolche Unſerm Lagera
Hauſt und den wurcklichen babricanten, oder ſo eigene Woll-Fabriquen halten
und die verfertigten Waaren debitiren  allein zu uberlaſſen.

3. Sondern wann ein Chriſt oder Woll-Handler emige Wolle zum Wie
derverkauff an die einlandiſchenabriquen aufkaufen will muß er vorhero ein be
glaubtes Atteſt von dem Magiſtrat derjenigen Stadt, wo die Woll Fabricanten,
ſo von ihm die Wolle verlangen, wohnen, bey der Krieges-und Do nainen-Cam
mer derjenigen Provintz, worin er die Wolle zu kaufen gedencket, produciren,
und um einen Paß oder Concesſion anhalten ſo viel Wolle, als in dem Atteſt
benannt worden, auf den Franckfurter-Magdeb urger-Landsberger ec. auch an
dern privilegirten eirlandiſchen WollMarckten einzukaufen.

4. Es muſſen aber die Atteſte von den Magiſtraten den Woll-Handlern
nicht cher ertheilet werden, bis diejenigen Fabricanten in der Stadt ſo die Wolle
von ihm verlangen, alleſamt perſonlich und nahmentlich zu Raht. Hauſe ad pro-
tocollum vernommen worden, wie viel kleine Steine Wolle jeder vonn ihnen von

denm WollHandler begehret, da dann die Nahmen der Fabricanten und wie viel
jeder an Wolle verlanget, deutlich im atteſt mit angezeiget werden, auch wenig
ſtens von dreyen RahtsMembris unterſchrieben, und mit dem Rahts-Siegel
bridrucket ſeyn muß; Wiedrigenfalls das atteſt von den Krieges und Domainen
Cammern nicht angenommen, ſondern als ungultig und erſchlichen ſo gleich cas-
ret werden ſoll.5. Wann nun ein Wollhandler auf Vorzeigung truchtiger atteſte eine
Concesſion wie obgedacht zum WollKauff erhalten, muß er ſolche bey dem Ma—
giſtrat derjenigen Stadt, worin der Woll. Marckt iſt, auf welchem er die Wolle
zu kaufen gedencket, ſo bald er dahin komt vorzeigen, und daß ſolche Conces—
ſion ihnen produeiret worden, vom Magiſtrat unter der Concesſion atteſtiren
auch von dem Aceiſe· Einnehmer und Zollner die Zahl der in der Stadt erhan
delten kleinen Steine Wolle auf der Original Concesſion unter ihrer Hand und
Konigl. Acciſe und Zoll-Stempel beſcheinigen laſſen.

6. Solten die Acciſe- und Zolle Bedienten finden, daß der Wollhandler
bereits ſo viel Wolle, als ihm in der Concesſion zu taufen verſtattet worden ent
weder daſelbir, oder auf einem andern Woll Marckt ſchon erkauffet batte ſo muſ
ſen ſie ihm bey Verluſt ihrer Bedienungen nicht weiter geſtatten, daſelbi? einige
VWolle zu kauffen, hiß er eine neue Rumme der Wolle zum Einkauf vorg ichrie
bener maſſen erhalten und worgejeiget hat.

J7e Goollen unſere Krieges-une DomainenCammern eher keine neue Con-
cesſiones zum Woll. Eit:.kauff den Wollhandlern ertheilen, biß ſie nicht voryero
die erſte Concesſion von ſelbigen zuruck erhalten haben, und ihnen durch glaub
wurdiges arteſt des Acciſe-Einnehmers der Stadt, wo die Woll-Fabricanten
wohnen, dargethan worden, daß alle vor ſolche Fabricanten auf die erſte Con-

cxsſion erhandelte Wolle nach ſelbiger Stadt gebracht, und wurcklich an die Fa-
bricanten uberlaſſen worden: Auch muß der WollHandler, welcher eine neue
Coneesſion verlanget, ein anderweiten Atteſt der von Fabricanten verlangten
Wolle von dem Magiſtrat des Orts, wo die Fabricanten wohnen, produciren,
und ſolches Arteſt eben ſo wie vorhin Ku. verordnet worden beſchaffen ſeyn. Ehe

und bevor nun dieſe beyde Arreſte doracaciaet worden, muß keine neue Conces-
ſion zum Woll-Kauff den Vn. gegeben werden.e—

g. Soll keinem Wollhandler geftattet werden, einige außlandiſche Wolle

zu kauffen, ſolche lortiren zu laſſen, und die beſte Wolle auſſer Landes zu fuhren,
die ſchlechteſte aber nurim Lande verarbeiten zu laſſen; weil unter ſolchem præ—

text bishero viel einlandiſche Wolle mit ſortiret und auſſer Landes gebracht, das
Land



Land auch durch die aus der ſchlechteſten AußſchußWolle gemachte Tuch er be-
trogen, oder Unſere einlandiſche Fabriquen durch ſolche ſchlechte Waaren auſſer
Landes nur decreditiret worden.

9. Wann ein Wollhandler außlandiſche Wolle kaufen und wieder auſſer
Landes fuhren will, muß er ſolche unſortiret und ungeoffnet wieder außfuhrenn
auch den von dem auslandiſchen Eigenthumer erhaltenen Paß jedesmahl vor
der Außfuhre vor dem Magiſtrat des Orts, wo er wohnet, mit einem ECorperli
chen Eyde beſtarcken, daß es wurcklich außlandiſche, und keine in Seiner Konig
lichen Majeſtat Landen gefallene Wolle mit darunter ſey; Da dann der Magi—
ſtrat, vor welchem der Eyd abgeleget worden, auf den auslandiſchen Paß attelti—
ren ſoll, daß der Wollhandler ſolchen Paß wurcklich beſchworen habe.

10. Eben alſo ſoll es auch mit der nach der Franckfurter Meſſe gebrachten
auslandiſchen Wolle gehalten, und eher kein Paß zur Außfuhre derſelben dar—
auf ertheilet werden, wann nicht vorhero derjenige Wollhandler, ſo ſolche Wolle
zu Franckfurt eingebracht, den dabey producirten Paß wurcklich beſchworen hat.
Die auslandiſchen von Adel oder deren Beamte aber durffen wegen ihres nach
Franckfurt gebrachten eigenen Zuwachſes den End nicht ablegen. Wolte oder
konte aber der Wollhandler ſolchen Eyd nicht ablegenj ſo ſoll die Wolle vor kei—
ne auslandiſche ſondern vor einheimiſche gehalten, mithin dieſelbe auſſer Landes
zu fuhren nicht geſtattet werden; Wann aber der auslandiſche Paß vom
Wollhandler beſchworen worden, ſo muß zu Franckfurt in dem zur Ausfuhre
zu ertheilenden Paß ausdrucklich mit geſenet werden, daß ſolche Wolle wurckli—
che auslandiſche ſey, und von dem Verkauffer vorhero wurcklich beſchworen wor
den; Wiedrigenfals die zur Ausfuhre erhaltene Paſſe von den Land-und Po
licey.Reutern wie auch Acciſe- und Zoll. Bedienten nicht reſpectiret, ſondern die
Wolle angehalten, und zu fernerer Unterſuchung davon berichtet werden ſoll,
wann gleich die Sacke ſchlangeliret oder verſiegelt. ſeyn ſolten.

Uber dieſes Unſer Edict ſollen Unſere Krieges-und Domainen-Cammern,
auch die in Unſern Provintzien und Landen, wo dieſes Edict publiciret worden,
befindlichen Kriegesund Domainen-Rahte und kiſealiſche Bediente, ingleichen
Magiſtrate, Acciſe-und Zoll-Bediente, Landund Policey-Reuter, bey Vermei
dung Unſerer hochſten Ungnade: aüch dem Befinden nach ſchwerer Strafe mit
Nachdruck halten, und keint Contraventiones dagegen geſtatten, weniger. mit
jemanden darunter conniviren. Uhrkundlich unter Unſerer hochſt eigenhandi
gen Unterſchrifft und beygedrucktem Konigl. Jnſiegel. Gegeben zu Berlin, den
igten April 1727.
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